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ämmenscklull derf  dndc Bulgariens.
Aufteilung Bulgariens,

ff* Wien . 16. März.
Ären, ne 5fll M) 2n erregende Meldung , die, wenn sie in
. °lkanŝ » ^ n . Umfang zutrifft , geeignet ist, die ganze
{omtnt„f.P j? te5er m  den Vordergrund treten zu raffen,
Md unf, i, Rl'maniett - Danach haben Serbien , Griechcn-
»eschlo" Montenegro einen festen Bund gegen Bulgarien

n, der aus folgenden Hauptpunkten bestehen soll:
^ te  drei Staaten

71. Zahrza«g.

nii ^ ötib,.is „ worden Ob der oben angegebene Inhalt
N >t Mit KÄErkrages genau den Tatsachen entspricht , i
. toatpH Sicherheit festgestellt. Daß aber rwileben de

ist noch
Matey besl̂ drdelt festgestellt. Daß aber zwischen den drei
>>, nrH 1.“ Abmachungen zum Schutze gegen etwaig?
^ von Bulgariens getroffen worden sind, wird

lerbischer Seite bestätigt.
°Uch

^usslfcke I^uft -0readnougkt9.
Riesen - Aeroplane.

zg- Petersburg , 16. März,
is° '^ rve,*,» r. "̂" Elicher Quelle mitgeteilt wird , hat die
in'. ^ ieii'l! U«f Uno  endgültig beschlossen, den Konstrukteur5}der L7n7°plans-Ma Muromez",I.I.Sikorsk.,

»Jlia Euung non zehn Luft-Dreadnoughts vom
» foll ui Ur?me*a SU beauftragen . Die Dreadnought-

i vs diesem Jahre im Bau vollendet werden.
tilö’e für di- a° rt bewilligte für den Bau dieser Luftflotte
siSL SW, ..* ; Zulage von Laboratorien zur Ausarbeitung

tnung solcher Luftgiganten über eme

F̂ oUtifcbc Rundftbau.
(V* 5j tt 5» vcutkchcs Reich.
d̂ Esche,, «dmdung mit der geplanten Afrikareise des
s>r,a &ie 'st vielfach behauptet worden,
satten vn zum groben Teil aus Reichsmitteln be-
d,̂ M Nj . - nr . emem Nachtragsetat gefordert werden
des verlautet , trifft dies nicht zu. Sollte
der ^ v' lers Ostafrika reisen — die Genehmigung

^6mt „p° ^ k '!0CÜ " us — so werden die Kosten aus
v.*s Kronprinzen bestritten werden.

17
An» stille» Gassen.

»°«hZ? bm argarete Wolfs.
(Nachdruck verboten .)

st ll. Kapitel.
^terr 'Kit . Er . Ach weiter gegen diese Welt voll Un-

des>,^ V'I dem Geistlichen , bei dem er den
ki; Angelegenheit vor , und der Herr

war biK Wem aber schließlich die Hilfe zu
? le HtelV̂ dei„,en ^ .n ' " - ^ w!stovh Lämmlein . Er hatte
I .!>z ull  iu üeriLfF e Schritte getan , um Gustchen eine
t°re9eils5,°r0eceitet ^r»rs ' war man ini Krämerhausetve9elx ut ucceitpf 'wo 10  war man IM Kramerhaufe

Stadt ? >nes Tages ein Brief mit dem
j, Das ' ® uni(fu'a ra  ' <*1ief Gustchen die Erfüllung des
& ! ■& »« ?Ä«iöQr p; ' ^ r^nuwere.
L°llt̂ °Nte um »5 "! * Gustchen fiel ihrem Onkel , dann
fei «fdfettole °rzählte ° llen,die cshörcnrNl»u ft grofie 9?. . • ; erzählte allen, die es hören
^ »kĝ nia halt- EUigkeit und war geschwätzig wie nie.

eitles-'M Herzen suchten in den Augen und ein
Ät mDwierjg ^ W' Hans aber war froh wie ein Held,

i . -lort Hni 5 auseinander , m
S j ' littiti b° ch unzertrennlicher.
ÄlBeh ^Ueue,/ Tage des i

»Recht muß
dem Steinmetz

und Fritz Weller

Oktobers trat Gustchen
Das war gerade anleb, "Qu s,7Bge, Qn %'• rr-4jas  war gerade an

vewoswtkam." ^ Eosse aus einer Schweizer
u mih ,-̂ .sE war zwei Jahre f'"'‘

indttN - nun zu Ostern.
der Heimat

u der ^ Nern, auf Wunsch
^ ^ " Men altstadtijchen Kirche eingofegnct

^olge , daß Hansens und LklaS
'b?bk» ^ digx̂ „ .Uzten; denn beide wurde»« von dem-E" X ' 3er  venn oeioe wurde .« von oem-
Ä C Unter, ; ?»gUnd  gewöhnlich verließen die
%%  Qtt battenwenn  die Mädchen er-

Lisa die beiden denn gleich am ersten
Setrns§ Unterricht begab , im Flur desk? aelrnK. sum unterricht begab , im Flur des

^>lt^ ii? vuk!. offen. Ex hatte zögernd gegrüßt , sie er«
Hd!?' fi* n* « trnf _ .

rfebt Sögerndes Borübergehen
h DtSstL of{'c und jeden Sonntag , wwen auf der fil

wieder«
. JVVV.. wenn die

auf der Tmvore fangen , blinzelten

verpflichten sich, den Bukarestermied« , 'siaalen verp
vegriss»« aufrecht zu erhalten . 1. Wenn einer der drei au-wird s ;»
iu kom" wird , sind die anderen verpflichtet , ihm zu Hilfe
«erb,-,, - vn.^rdiinstp, - Innerhalb von drei Jahren müssen die
Serbin wn Staaten ihre Armee vermehren , und zwar
Vkgko 450 000, Griechenland 380 N00 und Monle-
^vlgar !. , 0 000 Mann . 3. Im Falle eines Krieges mit
^lgarie » ltl*1̂ Einer Niederlage des Gegners wird
^baste» zwischen den Verbündeten aufgeteilt , und zwar
Mittel Serbien , Griechenland und Montenegro zwei
siechem » ^ fällt an Rumänien . Serbien und
Ulttereinm.l!c u ^vpflickten sich, Kirchen - und Schulsragen
Achten r;* äu  vvgeln . 4. Die drei Verbündeten ver-
1u beng,», Legenüber Albanien eine gemeinsame Politik
«% „ : n’ 5. Die Generalstäbe aller drei Staaten

Der Fühlung miteinander stehen.
&l9e fäiIofjen wie es heißt , zunächst auf zehn Iahre

+  Die Osterferien des preutzischcn Landtages be-
glnnen am 28. März und dauern bis zum 21. April.
Nach diesen Ferien sollen zunächst die ersten Lesungen des
Eilenbahnanleihegesetzes , des Landesverwaltungsgesetzes
und der Beloldungsnovelle auf die Tagesordnung gesetzt
werden und im Anschluß hieran die zweiten Lesüngen
des Killüisetats und der Finanzetats zur Beratung ge¬
stellt werden . Man hofft, bis zum 9. Mai die gesamte
Etatslesung abschließen zu können . Der Landtai wird sich
voraussichtlich ebenso wie der Reichstag noch vor Himmel¬
fahrt vertagen.

+ Einen Einheitszoll für Gerste hat in seiner letzten
Sitzung der bayerische Landivirtsschassrat eindringlich in
einem einstimmig angenommenen Antrag befürwortet
Ferner hat der Landwirtschaftsrat die Einführung eines
Befähigungsnachweises für junge Landwirte und einer
Lehrlingsprüsiing im landwirtschaftlichen Fach als Not¬
wendigkeit bezeichnet.

Die Fürsorge für die Angestellte » geschloffener
Kassen , wie sie bei der Verabschiedung der Neichs-
versicherungsordnung in Aussicht genommen war , ist jetzt
vom preußischen Handelsminister den zuständigen Stellen
erneut in Erinnerung gebracht worden . Könnten auch nach
den gesetzlichen Bestimmungen noch nicht fällige Ruhe¬
gehalts - und Hinterbliebenenansprüche nicht erfüllt werden,
so seien doch alte , erprobte Angestellte nach Möglichkeit
anderweit unterzubringen , und zwar entsprechend der
Vorschrift des Artikels 32 des Einsührnngsgesetzes möglichst
unter Wahrung ihrer in der früheren Stellung erworbenen
Ansprüche.

-4- Über die Nachfolgerschaft des Kardinals Kopp
auf dem fürstbischöflichen Stuhle in Breslau verlautet
weiter , daß auch der fürstbischösliche Delegat und Propst
zu St . Hedwig in Berlin , Dr . Kleineidam , als aussichts¬
reicher Kandidat gilt . Für den Fall seiner Ernennung
verlautet endlich, daß für seine jetzige Stelle der päpstliche
Gehennkäminerer Divisionspfarrer Dr . Middendorf in
Potsdam vorgeschlagen werden würde.

6roöbrttannien.
Eine Bande aufständischer Derwische griff nach

einer Meldung aus Aden in der Nacht in Berber«
lBritisch -L>omaliland ) einen Basar der Eingeborenen an,
wobei mehrere Eingeborene verwundet wurden . Polizei¬
beamte verfolgten die Derivische zehn Meilen weit , aber
erfolglos . Die Derwische feuerten auf ihrer Flucht auf
ein Hospital für Pockenkranke , brannten mehrere Dörfer
nieder und töteten oder verwundeten fünf den Engländern
freundlich gesinnte Eingeborene . Ein ernsterer Aufstand
soll, wie gemeldet ivird , zwanzig Meilen weiter land-
eimvärts ausgebrochen sein.

fw .tihmcb.
x über die geplanten Steuerreformen , besonders über

die Einkommensteuer und ihre Durchführung hat sich
Finanzminister Caillaux in einer ausführlichen Rede vor
seinen Wählern verbreitet . Der Minister hob u. a . her¬
vor : „Die Regierung will eine maßvolle und sorgfältig
vorbereitete Reform verwirklichen . Sie will die Empfind¬
lichkeiten und Gewohnheiten schonen. Die Kaufleute und
Industriellen scheinen zu fürchten , daß die nachgeprüfteu
Deklarationen des Einkominens in ihren Geschäften ein
gewisses Hindernis herbeisühren könnten . Das sind

sie verstohlen einander an . Hans bewunderte ihre dicken,
dunkeln Zopie , und Lisa nannte den Busch brauner
Haare , der ihm eigenwillig in die Stirn fiel, einen
Knnstlerschopf lind belustigte sich über die Querfalten , die
wahrend des Singens auf seiner Stirn standen , sichtbarwurden.

Eines Tages nahm HanS sich dann vor , Lisa anzu-
sprechen und sie wieder um die alte Freundschaft zu bitten.
Aoer an diesem Tage kam sie in Begleitung des jungen
Herzoerg die Straße herunter , in der das Predigerhaus
lag Bor dem Hause versamnielten sie sich. Herzbcrg
titulierte sie gnädiges Fräulein und veriieigte sich sehr steif
und geziert . Airf seinem gelbllch-blassen Gesicht lag noch
der gleiche affektierte Ausdruck , der ihni schon damals zu
eigen gewesen war . Damals , an jenem dunkeln November¬
abend , dem bald der Bruch der Kinderfreundschaft gefo ' gt
war . Der ganz vergessene, grimme Jungenhohn stieg
wieder m Hans auf . „Affen ", murmelte er und drückte
sich dann , in der Mitte mehrerer Konfirmanden , in an¬
scheinend angeregtem Gespräch an Lisa vorbei.
< . ."Er . ist doch noch ein recht ungeschliffener Bengel"
dachte Lisa . Auch sie hatte eine baldige Annäherung ge¬
plant . Nun aber unterblieb dieser Versuch auch von ihrerSeite.

Am Palmsonntag wurden sie dann gemeinsam im
Kirchlein eingesegnet.

Der heilige Ernst der Handlung nahm Hans ganz ge-
fangen . Er saß und starrte auf die Kerzen am Altar und
blickte nicht rechts , nicht links . Jetzt strahlte ihr Licht-
kranz in wunderbarsten Regenbogenfarben , und ihm saß
etwas weich und weh in der Kehle . Und jetzt wieder war
es ein weißer , heller Glanz , und in ihm tönte eine tiefe
Stimme , die von dem dunkeln Etwas , dem Leben , sprach,
und sie mahnte an Hohes , Heiliges , und die Worte Treue,
ckffut, Festigkeit , Gerechtigkeit schnitten flammend durch
seine Seele und lösten mutvolle Schwüre.

Und jetzt . . . Jetzt kniete er auf den Altarstufen . . .
Die Kerzenflammen zitterten kleinmütig hin und her . . .
Leise, leise zogen Orgelklänge durch die Halle . . . Auf
seinen gesenkten Kopf legte sich eine segnende Hand . . .
Ein frommer Spruch wurde laut und hinten im Raum
ersticktes Schluchzen . . .

stand er und sah im Kerzenglanz de»
Altars Madchenaestalten knien . . . Mieder thnns (näUr

meiner Überzeugung nach leere Befürchtungen . Um jedoch
klar zu zeigen , daß wir den Willen haben , die Privat-
iliteressen mit den allgemeinen Interessen des Landes in
Einklang zu bringen , bin ich bereit , alle Mittel zu prüfen,
welche die Verwirklichung der Steuerreform ermöglichen,
ohne den Kaufleuten jene Deklarationen aufzuerlegen , di»
sie so erschrecken. "

Rußland.
X Über das Ergebnis der Petersbur »icr Geheim¬

konferenzen wird strengstes Stillschweigen bewahrt . An
den Besprechungen nahnien 65 Duma -Abgeordnete , der
Ministerpräsident Goremykin , ferner die Minister deS Aus¬
wärtigen Amtes , des Krieges , der Marine , der Finanzen
und der Generalstabschef teil . Wie französische Blätter
missen wollen , soll die Beschaffung sehr erheblicher Geld-
mittel für eine außerordentliche Verstärkung des HeereS
und der Marine den Gegenstand der Beratungen gebildet
haben . Die Konferenz sei auf ausdrücklichen Wunsch des
Zaren zusamniengetreten , dem die Heeresverstärkung ganz
besonders am Herzen liege . Die Konferenz habe beschloffen,
zunächst zwei Milliarden Rubel für diesen Zweck auf-
zubringen , doch werde diese Summe nur eine Abschlags-
zahlung sein. Regierung und Volksvertretung seien sich
in diesem Punkte einig.

Jn-  und Husland.
Berlin , 16. März . Im Festsaale deS preußischen Ab»

geordnetenhauses trat heute die Landespfcrdezucht-
komMission  zusammen . Den Beratungen wohnte auch der
Kronprinz bei.

München , s16. März . Die Münchener Verhandlungen
der süddeutschen Heeresverwaltungen mit Preußen über den
Waffen gebrauch des Militärs  stehen , wie zuverlässig
berichtet wird , nicht vor dem Scheitern , vielmehr besteht der
bestimmte Wille bei den Heeresverwaltungen zu einer
Einigung für das ganze Reich zu gelangen.

Prag . 16. März . Der deutsche Volkstag  für Nord-
bohineu beschloß einmütig , die Einführung der nationalen
Selbstverwaltung für Deutsch -Böhmen zu fordern.

Belgrad , 16. März . Die Meldungen , daß eine Militär¬
verschwörung  gegen den König entdeckt und im Zu¬
sammenhang dalnit Verhaftungen und Haussuchungen vor-
genommen worden seien, entbehren , wie von zuständiger
Seite erklärt ivird , jeder Begründung.

Peking , 16. März . Ein Erlab des Präsidenten setzt die
Eröffnung der Beratungen der Kommission für die Aus¬
arbeitung einer neuen Verfassung  aus den 81. März fest,
da die meisten Provinzen die Wahlen der Kommissions¬
mitglieder beendet haben.

ftof - und pcrfotialnacbricbten.
* Das Prinzenpaar Heinrich von Preußen  bat nach!

dem Eintreffen des Dampfers „Kap Trafalgar " in Lissabon
einen mehrstündigen Ausflug in die Stadt unternommen.

Der König von Sachsen  ist inkognito in Wien ein»
getroffen und hat im Palais der Erzherzogin Maria Joseph «!
ch °Wien ' ^ ^Enommen . Der König bleibt bis zum 19. MÄzl

* .Der Grobherzog von Mecklenburg - Strelttz  bat!
lich in Neustrelitz einer Darmoperaiion unterziehen müffenrj

bayerischen Ministerpräsidenten  Grafen
Bertling ist vom Papst eine ganz besondere Ehrung zuteil

geworden . Der Papst verlieh dem Grafen nämlich da^
Großkreuz des Piusordens , die höchste Auszeichnung die
liehen '̂ werden pfleg? " Erstlich leiten, vom Papst ver^

fühlte er sich von warmen Armen umschlungen . . Muiier ' :
Schulter er verbarg zwei helle Kindertränen an ihrer

Nun drückte ihm der Vater die Hand . Dann Gustchen.
Da aber stellte sich die alte ivunderliche Jungenscham ein,

er % ©einen stehen gelassen und wäre
,m ©tunnfclintt zur Kirche hinausgeeilt.

^nicht . Herr Lämmlein beglück-
Wünschte ihn letzt und dann schritt nian feierlich langsam
im Mittelgang der Kirche dahin . ' 0

Und da , in der Nähe des Portals , stand plötzlich Lisa
vor ihm . „Hans . . drang es flüsternd zu seinen Ohren,
entgegen UE' ne Hand im weißen Handschuh streckte sich ihm

Er aber stand und starrte die schlanke junge Dame in
dein elfenbeinfarbenen Kleid erstaunt , fasst,,igsloS an.
Diese Dame . . . Das war Lisa ? . . . Lisa ? . .

Lisa stand und wartete auf den versöhnenden Hände¬
druck und auf das versöhnende Wort von den Lippen des
Spielkameraden . Aber es streckte sich ihr keine Hand ent-
gegen . Das Wort fiel nicht . Da zog sie ihre Hand zurück,
dob den Kopf mit der alten trotzheftigen Bewegung und
flüsterte nut vibrierender Stimme : . Meinen Glückwunsch,Herr Klemens ."

-Herr Klemens " . . . DaS traf fein innere « Ohr,
weckte ,hn aus seiner Starrheit . Er reckte seine schlanke
Gestalt , verneigte sich tadellos und wünschte dem „gnädigen
Fraulein ebenfalls viel Glück.

. - Da sieht man 's wieder , Kinder werden Leute"
meinte Herr Groffe , der langsam neben Frau Enun«
dahergegangen war und Hansens Wort aufgefangen hatte.

„Bei e,nem Mädchen geht das sehr schnell. Fräulein
Lisa ist nun schon eine Dame ", meinte Fra « Emma.

^rau Grosse kam mit Frau Oberst Herzberg herzu-
gerauscht . Beide Damen grüßten . Frau Grosse erwiderte
Frau Emmas Glückwünsche mit ein paar gnädigen Worten,
dann traten alle hinaus und an die harrende Equipage,
,n der Lisa schon wartend saß, während Walter Herzberg
am geöffneten Schlage stand.

In beiden Familien wurde der Tag festlich begangen.
Frau Brauereibesitzer Grosse hatte Einladungen zum Diner
ergehen lassen, im Krämerhause aber stellten sich die Gäste
auch ohne Sinladungen ein.



* Der englische Thronfolger , der Prinz von Wales,
ist von London zum Besuch der Höfe in Kopenhagen und
Christiania abgereist.

* Der rumänische Thronfolger trifft mit seiner Ge¬
mahlin am Donnerstag zu einem zweitägigen Besuch in
Berlin ein und wird im Königlichen Schloß Wohnung
nehmen. Der älteste Sohn des Thronfolgers ist bekanntlich
zurzeit auf ein Jahr zur militärischen Ausbildung zum
l. Garderegiment zu Fuß koniniandiert.

ße «r und JVIartne.
»gr Eine neue deutsche Schlachtschisfdivisio». Das am

21. Februar d. I . auf der Germaniawerft in Gaarden ab¬
gelaufene Großkampfschiff„Kronprinz" ist der Marinestation
der Ostsee zngcteilt >vorden. Damit sind die ersten vier
Groszkainpfschiffe, die das 38-Zentimeter-Geschütz führen, als
volle Division in Kiel heimisch. . .

#■Ausbau der griechischen Flotte . Es wird nunmehr
amtlich bestätigt, daß die griechische Regierung wegen des
Ankaufs des Dreadnoughts „Rivadia " mit Argentinien in
Verhandlungen getreten ist. Auch hat sich der Mimsterrat
grundsätzlich dahin geeinigt, weitere Kriegsschiffsbestellungerl
auf europäischen Werften zu machen.

Preu Micke? I^anätag.
Klbgeordnetenkaus.

lkd. Sitzung.) K-. Berlin . 16. März,
Mit einer Erörterung über finanztechnischeund wirt¬

schaftliche Seite begann die Beratung des Etats der
Eisenbahnverwaltung.

Besonders handelte es sich darum, ob das Finanzabkommen
von 1909, der sogenannte Ausgleichsfonds, der die Eisen¬
bahnfinanzen von den allgemeinen Staatsfinanzen trennt,
verlängert werden solle oder nicht.

Abg. Graf v. d. Groeben (f.) stimmte dem Kommisstons¬
antrag auf zweijährige Verlängerung zu. Da in diesem
Fonds große Summen angesammelt werden, sollte aber
erwogen werden, ob die Steuerzuschläge nicht falle» könnten.
Eine allgemeine Gütertarifmäßigung von zwei Pfennig
würde schon einen Ausfall von 60 Millionen bringen, sei
also bedenklich; die Frage müsse von Fall zu Fall geprüft
werden.

Eisenbahnminister v. Breitenbach erklärte, daß eine
allgemeine Tarifermäßigung nicht geplant sei. In den ver¬
schiedenen Landesteilen würden aber nach Bedürfnis Aus¬
nahmetarife in Kraft treten . Man solle aber bedenken, daß
dies ein Opfer des Staates zu Lasten der Allgemeinheit sei,
denn die Summen gingen dem Ausgleichsfonds verloren.
Abg. Schmedding (Z.) hielt die einjährige Verlängerung
für ausreichend. Ein Ausgleichsfonds in Höhe von
800 Millionen ivürde in zwei schlechter: Jahren doch auf¬
gezehrt sein. Finanzminister Dr . L entze erläuterte , daß der
Ausgleichsfonds seine Schuldigkeit getan habe und erneut
rverden sollte. In diesem Fonds würden die überschüssigen
Gelder gesammelt, um in Zeiten schlechter Konjuktur eine
Deckung zu haben. Außerdem diene er der Erhöhung des
Ertraordinariums . Der Ausgleichsfonds könne nicht zu
Tarifherabsetzungen dienen, auch zu

keiner Aufhebung der Steuerzuschliige,
die 72 Millionen erbringen. Er wäre dairn auf eine so
schwankende Basis gestellt, daß man überhaupt nicht mehr
mit ihm rechnen könne. Es sei erwünscht, einige minder
gute Jahre abzuwarten, um zu sehen, ob auch dann noch
ein großer Überschuß sich ergebe.

Abg. Macco (natl .) stimmte dem Minister zu, das Ab¬
kommen auf zwei Jahre zu verlängern. Er könne aber dem
Minister nicht darin, heistimmen, daß Eisenbahnanleihen be¬
denklich seien, denn diese dienten werbenden Zwecken. Auf
die Ausstellung des Redners , daß in der Eisenbahn¬
verwaltung zu viele Juristen säßen, ging der Eisenbahn¬
minister ein. Es wäre in vielen Fällen zweifelhaft, ob ein
Dezernat besser mit einem Techniker oder Juristen besetzt wäre.
Der jetzige Zustand habe sich jedenfalls bewährt. Von
einem schlechten Verhältnis zwischen Verwaltung und
Publikum sei ihm. dem Minister, nichts bekannt. Die Ent¬
wicklung unseres Wirtschaftslebens zeige, daß die deutsche
Tarifpolitik im ganzen richtig sei. Die größere Unfallziffer
des Jahres 1912 sei auf den gesteigerten Verkehr zurück¬
zuführen, trotzdem stehe Preußen besser da, als alle anderen
Staaten . Die Niveaukreuzungen, die mehrfach Unfälle ver¬
anlaßt hätten, würden immer mehr beseitigt.

Abg. Graf Moltke (frk.) sprach sich ebenfalls für eine
zweijährige Verlängerung des Abkommens aus . Wie die
Vorredner, so erkannte auch der freikonservative Sprecher
die im allgemeinen gute Verwaltung der Eisenbahnen an.

Es sollte nun Vertagung eintreten. Um aber einer
Abendsitzung zu entgehen, wurde in kurzer Geschäfts¬
ordnungsdebatte die Fortsetzung der Verhandlungen be¬
schlossen. Die Abg. Pachnicke (Vp.) und Ströbel (Soz .)
übten verschiedentlichKritik an der Eisenbahnocrwaltung.
Die Debatte ging noch einige Zeit im gleichen Fahrwasser
fort, ehe sich das Haus vertagte.

kUonZieffe und Versammlungen.
** Die preußischen mittleren Beamten erster Klasse haben

in Berlin eine Versammlung abgehalten, in der folgende
Entschließung angenonnnen wurde: „Die Versammelten,
mehr als 2600 mittlere Beamte aus der ganzen Monarchie,
hegen die Zuversicht zu der Regierung und den gesetz¬
gebenden Körperschaften, daß der Grundsatz der gehaltlichen
Gleichbewertung gleichartiger Beamten in Preußen und im
Reich hinsichtlich sämtlicher Beamtenklassen durchgefühlt
wird, nicht aber bei der Assistentenklassc haltmacht. Die
Gleichstellung sei um so notwendiger, als höchstens drei
Achtel aller mittleren Beamten erster Klasse ein über
3600 Mark hinausreichendes Gehalt beziehen und sämtliche
Beamten unter der stetig fortschreitenden Verteuerung der
zesamten Lebenshaltung zu leiden haben."

Da ram heute die gute Stube zu Ehren . Auf dein
grünen Ripssofa unter dem groben Regulator und dem
Kranz der Familicnphotographien sab Frau Ackerbürger
Wichtig neben Ehristoph Lämmlein . Rechts und links
vom Sofa , in den Lehnstühlen aus schivarz-weibem Korb¬
geflecht, hatten Frau Glasermeister Licht und die kleine
Frau Bauer Platz genommen, und die beiden anderen noch
an dem Sofatisch vorhandenen Plätze waren von zwei
ledig gebliebenen Jngendfreundinnen Emmas besetzt
worden : Jettchen Moll und Berta Keil. An einem zweiten
Tisch hatten sich die Männer zilsamniengefunden: der
Hausherr , der Steinmetz, Wichtig, Licht, Bauer und der
junge Malergeselle Heinrich Licht . . . Hans , Fritz Weller,
Gustchen, Frau Emma und die blasse, vergrämte Frail
Christine Klemens, die Frau des Steinmetzen, bildeten
eine dritte Tischgruppe.

CS wollte anfangs kein rechtes Gespräch in Gang
kommen. Man hatte seine Beredsamkeit schon in den
frommen und rührsamen, den mehr oder ininder nüchternen
und derben Glückwunschäuberungen erschöpft. Hin und
wieder wurde nur eine Bemerkung laut. Frau Acker-
burger Wichtig lobte den Streuselkuchen, Frau Licht den
Rapskuchen. Fräulein Berta Keil, die Wirtschastsmamsell

Gute war. nanuie den Kaffee herrschaftlich.
Jettchen Moll Nickte dazu und rneinte. er war« «u äarf

LÜMtsetzung Joigt .)

Ein Attentat in Paris.
Paris , 17. März . Die Gewitterschwüle der poli¬

tischen Atmosphäre in Frankreich , die seit Wochen über
dem ganzen Lande lagert , hat eine plötzliche Entladung
herbeigeführt , die durch ihren dramatischen Verlauf
nicht nur das höchste Interesse aller politischen Kreise
erregt , sondern auch die Gesellschaft der französischen
Hauptstadt aufs tiefste bewegt und erschüttert.

Die Preßfehde zwischen dem Direktor des „Figaro ",
Gaston Calmette , und dem Finanzminister Caillaux
hat gestern Abend zur Katastrophe geführt . Die
Gattin  des Ministers , Frau Caillaux,  har
zur Selbsthilfe gegriffen und den Angreifer der
Ehre ihres Gatten , Calmette , durch Revolver-
s chü s s e n i e d e r g e st r e ck t.

lieber d.as Attentat erführt die „Telegraphen-
Union " folgende Einzelheiten : Gestern gegen 5 Uhr
nachmittags ließ sich Frail Caillaux , die Gattin des
Finanzministers , im Automobil des Ministers nach dem
Gebäude des „Figaro " fahren , wo sie Herrn Calmette
sprechen wollte . Calmette war gerade mit Herrn Paul
Bourget beschäftigt , der seit Jahren ein intimer Freund
des hervorragenden französischen Romanziers ist. Er
ließ infolgedessen Frail Caillaux bitten , sich zu ge¬
duldigen . Frau Caillaux wartete eineinhalb Stunden.
Tann bat sic den Diener Calmettes , er inöchte Nach¬
fragen , ob sein Herr nicht endlich . Zeit für sie habe.
Gerade als der Diener das Direktionszimmer betreten
wollte , schickte sich Calmette an , mit Bourget auszu¬
gehen . Lächelnd sagte er zu ihm : „Mit dieser Frau
möchte ich nichts zu tun haben ". Nichtsdestoweniger
ließ er Frau Caillaux herein . Er war gerade dabei,
den Ueberzieher abzulegen , als Frau Caillaux in
höchster Erregung aus ihrem Muff einen Revolver her¬
vorzog und nacheinander 5 Schüsse abgab . Bon vier
Kugeln getroffen , stürzte Calniette blutüberströmt zu¬
sammen.

Durch die Detonation war das ganze Gebäude
alarmiert worden . Ein Druckereibeamter ivar der erste,
der ins Direktionszimmer stürzte und der hysterisch
schluchzenden Frau die Waffe aus der Hand riß . Im
Verein mit einem hinzugekommenen Redakteur drängte
er sie ins Nebenzimmer , wo Frau Caillaux ein über
das andere Mal wiederholte : „Das war für mich das
einzige Mittel , meine Ehre und die meines Gatten zu
rächen ."

Calmette wurde ans einen Divan gelegt und von
einem sofort herbeigerilfenen Arzt verbunden . Sodann
wurde er in eine Klinik in der Avenue Viktor Hugo
gebracht.

Frau Caillaux wurde in den Räumen der Redaktion
solange festgehalten , bis die von dem Attentat ver¬
ständigte Polizei herbeikam . Frau Caillaux erklärte
immer ivieder , daß sie nur die Ehre ihres Gatten uild
ihre eigene gerächt habe . Die erste ordnungsmäßige
Vernehmung der Frau fand aus der Polizeiwache statt,
wohin sie in einem Auto gebracht worden war . Sie
erfolgte abends gegen 8 Uhr . Frau Caillaux gab die
Tat ohlic weiteres zu . Sie habe mit Bedacht ans
Calmette geschossen, da er sie und ihren Gemahl durch
die schmählichen Artikel , die er über sie veröffentlichte,
beleidigt habe . Nur das Blut Calmettes habe diese
Schmach abwaschen können . Auf Beschluß des Kom¬
missars wurde Frau Caillaux vorläufig in Haft be¬
halten . Der Finanzimister erhielt erst von der Polizei
die Nachricht von dem unseligen Attentat , das seine
Gattin unternommen hatte . Er verständigte sofort den
Ministerpräsidenten , der noch in der Nacht einen
Kabinettsrat einberief . Um Mitternacht versammelte
sich das Ministerium unter dem Vorsitze Doumergues,
um über die für das Kabinett durch die Tat geschaffene
Situation zu beraten und die Frage der Demission des
gesamt : :! Ministeriums zu erörtern.

Gaston Calmette  ist heute Nacht kurz nach
2>st Uhr seinen Verletzungen erlegen.

Musterung 1914.
Die Auslese der diesjährigen jungen Wehrmannschaft.

Von Otto v. Lostberg.
Wenn der März mit wechselnden Wetterlaunen das

Nahen des Frühlings kündet, erscheinen überall in Deutsch¬
land die jungen zur Wehrpflicht herangewachsenenMänner
vor den verordneten Komnlissionen, um sich auf ihre
Tauglichkeit zum Waffendienst prüfen zu lassen. So auch
augenblicklich wieder.

Die Wehroorlage des Vorjahres hat tief in den
Brunnen hineingeschöpft, aus deni wir die landes-
verteidigungsmäsjlge Kraft ziehen. Schon die Rekruten-
ernstellung des Oktober 1913 brachte eine zehntausendfache
Steigerung ; die des kommenden Herbstes wird mehr als
eine Verdopplung der vorjährigen Zahl bringen, und
damit die Durchführung der neuen Friedenspräsenzstärke.
Allerdings werden immer noch voraussichtlich 40 000 bis
60 000 Heerestaugliche nicht zur Ableistung der Dienst¬
pflicht gelangen, eine Zahl , die durch den Bevölkerungs¬
zuwachs immer größer werden und eine ebenso starke,
wie vorläufig stille Reserve der möglichen Höhe deutscher
Abwehrbereitschaft, damit eine schweigendberedte Warnung
an unruhige Grenznachbarn darstellen muß.

Das Ersatzgeschäft von 1914 hat seine besondere Vor¬
bereitung durch neue Bestinimungen erhalten, die an:
19. Dezember v. I . in .dem „Zentralblatt für das Deutsche
Reich" veröffentlicht worden sind. Es gehört hierzu vor
allem die uns sehr wohl mögliche Durchführung des
Grundsatzes, zunächst die ganz und voll taugliche Jung¬
mannschaft auszuscheiden und voranzustellen. Gegen die
bisher allein bestandene einzige Klasse der Tauglichen über¬
haupt , hat man jetzt ihrer zwei eingerichtet und unter¬
schieden: „Tauglich Klasse l ". die zum Heeresdienst gut,
„Tauglich Klasse 2", die in zweiter Linie geeignet ist.
Von beiden Klassen kommen diesmal die Jahrgänge 1910
bis 1914 in Frage , also Heerespflichtige im Älter von 26
bis zu 20 Jahren herab. In der Listenführung der Ge¬
meinden, die die Grundlagen der Aushebung für die
Ersatzkommissionen bilden, stehen die Freiwilligen und die

> vor der Zeit Einzustellenden obenan. Zu den letzteren ge-
! hören die sogenannten brotlosen sowie die später auf-
j gegriffenen Rekruten und die unsicheren Dienstpflichtigen,
- derep Dienstzeit jedoch erst mit dem folgend?« Memxjnm

Einstellungstag an rechnet . Gänzlich ab geschah
ist die Losung, was als ein besonders glücklicher Ged««,,
bezeichnet werden darf, entzieht diese Maßregel dom
vornehmste Ehrenpflicht jedes jungen Mannes dem SA
des Zufalls , der künftighin allein noch dadurch rom«
kann, daß bei der üblichen Ordnung der Reihenfolge,na
dein Anfangsbuchstaben des Familiennamens in dieff
Jahre 1914 zunächst der Stellungsvflichtige A. entsckpeA
mehr Aussicht auf des Königs Rock hat als der Stellung
pflichtige Z. 1915 wird die Liste mit B. anfangen, an
auf die A.s zuletzt zurückgegriffenwerden usw. Berew
fachungeii im Ersatzbetriebe sind weiter vorgesehen für 5
Behandlung der Befreiungsgesnche, an deren stchü-
Bewilligungsmöglichkeiten die letzte Wehrvorlage nnv
geändert hat. Wir können uns einen solchen volksiv«
schaftlichen Luxus dank der großen Tanglichenzahl
wohl leisten, während u. a. in Frankreich unterschied̂ "
auch der einzige Sohn und Ernährer einer mittellost,
Witwe zum Heeresdienst heran muß. Die dem, le'
tragenden Teil , hier der Mutter , gezahlte Entschädig««̂
reicht natürlich niemals hin, während der Dienstzeit?
erwerbenden und den Unterhalt schaffenden Famu«
Mitgliedes den Mangel wirklich von der Tür st
halten. Auch auf einem anderen Gebiete kow'st
Deutschland seinen wehrfähigen Söhnen sehr jLmehr entgegen als irgendein zweiter ÄL
staat. Wie bisher , so ist in Zukunft die freiioimst
Meldung zum Diensteintritt zulässig. Bei der Kava«^
hat sie ihre besondere Berechtigung, nimmt doch der
Meldende freiwillig die Notwendigkeit ans sich, drei
aktiv zu dienen. Anders ist es bei den Truppenteile« L
zweijähriger Dienstzeit. Die Erfahrung hat gezeigt, A

überwiegende Zahl der Zweijährigfreiwilligendie «# v . . v . >. —- 1(nrtiiE
außer zu den technischen Truppen , zur fahrenden Artwst^
und zum Train melden. Denn dort drückt kein To?«' -

nach 50 Kilometer Marsch denund kein Gewehr
außerdem aber stehen die schwarze und die blaue 7- ^
hauptsächlich in guten Garnisonen und bieten dam« ^
sondere Anziehung. Mit dem Verschwinden der MögM ^
des Freilosens wird der Andrang zum freiwilligen E«>L.
jedenfalls steigen — vielleicht sogar so sehr, daß eine«st'
ordnungsmäßige Neubestimmung diesen meist vorzügl« j
zweijährig- und dreijährig -freiwilligen Ersatz auch
weniger begehrte Garnisonen wird verteilen müssen ko>«'̂
Um schließlich dem untersuchenden Sanitätsoffizier ä
Prüfung auf die Tauglichkeit zu erleichtern, ist die 0 ,
der täglich zu Musternden von 160 auf 130 Herabgeî
was bei derBereinfachung der Listenführung(mit ihre««?Le
zum Teil schriftlichen Entscheidungen über die Diemmst,
im allgemeinen) wohl angängig war und auf die
lichkeit der Untersuchung des einzelnen Mannes von 6"
Folgen sein wird . ., gje-

Fortschritt also auf der ganzen Linie und dam» st.,,
währleistung der nngeminderten Schärfe des in «ä|
Monaten erheblich zu verlängernden deutschen Sch>«st. *

Aus Rah md Fern.
Herborn , den l7. Mär)

(B a h n st e i g ü ber d a chu n g.s Wir
auf die iin Inseratenteile sich befindende Ausscist „ ^
der Arbeiten aufmerksam . Bis zum Herbst I
Ueberdachung fertig sein. .

A (Westerwald klub .) Die auf gestern ytf
in den Nassauer Hof cinberufene Versammln ««
einstimmig den Beschluß , eine Ortsgruppe sc
born  des Westerwaldklnbs zu gründen . Es tr « . „|,l>
fort über 30 Mitglieder der neuen Ortsgruppe
stehen noch zahlreiche Beitritte in Aussicht . Es st qp:

«tot  st - . hkck
Schrill

gewählt als : 1. Vorsitzender Apotheker S
sitzender Bürgermeister Birkendahl, ei«,
und Kassierer Postdirektor Piglosiewicz . ^ 3«
Telegramm wurde dein Vorsitzenden des F
klubs , Herrn Landrat Geh . Rat Büchting
Gründung der Ortsgruppe Herborn Mitteilung »

Zc (Handwerkskammer W iesb ade>• ' -cĥ
Ausstellung der von den Handwerkskammern ^«^
Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten («3°

t
;1tä

Preisverzeichnisse für handwerkliche W
haltungsarbeiten an staatlichen Hochbauten,

Die Bezirkskommissionen b«^ ..
Handwerkskammer Wiesbaden inzwischen er
fördert worden . . „ st st
Arbeiten nahezu abgeschlossen. Von J
dieses Preisverzeichnisses , insbesondere iw K
die Anerkennung des angemessenen Preise ^,
man sich bei der Handwerkskammer einen! ,c
zumal diese Preisverzeichnisse den zuständig
gebungsbehörden als Grundlage dienen ' LlT (lll t

Hc (Z w e i berühmt gewordene
ii*
i*

feierten am Samstag und Sonntag ihren i' , . sjch
tag . Am Samstag Exzellenz Professor E ^ *
Frankfurt , der Erfinder des SalvarsanS , . ,, p
Sonntag ttniversitätsprofessor Exzellenz B Lg . ,,
Marburg , der Erfinder des Diphterie -Se ,
wurde zum Ehrenbürger der Stadt Marb " . ■
Den berühmten Gelehrten wurden viele E ^ ,,
wt '

Burg. In der bis auf den letzten
Kapelle fand am  Sonntag ein musikali ! ^

5b«st»dstatt, veranstalt^ v̂ „ge«
__ v_M J ....... > 3%,
ischen und deklamatorischen Borträgen ih« f cl

motorischer . . .
Pvsannenchor . Der Hanptanteil der D««st . >««'7ch
natürlich dem Chor zu , dessen Mitglieder go^

firft 0«i wt'1
Posaunenchöre bewegten l ' “;h,nn ciiZumal die

respektablen Höhe, was umsomehr
als man sich seine Aufgabe stofflich ^
leicht gemacht hatte , denn die „Träumerei ^ „
mann , Handels „Largo " und das „Niederw ^ pe«'

anzlierke« „
durch«« W,“ v««

uiun h, «yuiuHru ? uuu uu » 1 .&
gebet" wurden geboten : letzteres beü^ tet gieifl (
sang des Burger Frauenvereins . Der tr ^
Chores , besonders seines Leiters , Herr ' ■ Fc« ^
durchaus zu bewundern . Frau Jopp ' x,
KoPP aus Herborn trugen zwei Duette stiii««pjl"'
schmeichelnden Organe kamen in dem
vollen Raum hervorragend zur Geltung . -- ~p\el  pi l
Elsas der sich durch sein ausgezeichnet ««-xck«
lichst bekannt geniacht hat — spielt « F
Pasionszeit gestimmte
aus Händekschen So
Abends ) die Arie von Bach:

Ave verum"
ind (ei« g.
Mein gläubig

aus Händelschen Sonaten und (r «̂ .v!Eles 9^



*e,u-e; Tr ? ^ Ieitu "a 10(5 tn  Hauben des Herrn
riefe, t 5 °^ Iei ber  kam das schöne Instrument (ge-
Ä»s„„ 10" . ‘)ei‘ Firma Magnus in Herborn ) nur am
WterLJT^ ernmr^ n öur Geltung . Die feuchte
also ^ "." 6 hatte es sehr stark beeinflußt ; wir müssen uns
geL “" r em anderes Mal vertrösten . Aufs Ganze
>eej" / , ^ / '' ochlen wir allen Kirchengemeinden solche

yevolle Abende rn ihrem Gotteshause wünschen, wie
lyn vorgestern in Burg ^ rleben konnten

dahî "ball> Herr GastwirtC . Heinrich Pfeiffer
klein̂ Oar sich von ernem auswärtigen Maler ein
schate» ' ^ ' ^k' liches Bereinszimmer stilvoll in Land-
dem ^ / " b sinnigen Sprüchen etc. malen lassen, das

Gest̂ g-r ^ 14. März , ß  u ngde u tschlandbun  b.)
b-rsa
besuü

önbrett v. Zitzewitz, der in liebenswürdiger Weise

!V>.„ - st . w u  n a 11 c it 11 n) i u n u d u it o.)
n fand im neuen Jugendheim die zweite General-

&ciû +mI n̂t9 ftatt  Dieselbe war von 32 Mitgliedern
He Rr. 9 "hr abends eröffnete der Vorsitzende.
Vbr »/ 1» Schramm , die Versammlung , begrüßte Herrn

Einladung gefolgt war , sowie die anderen An-
B°r-iJen . Er erledigte Punkt 1 der Tagesordnung,
seiner ^ bCl bie  Dätigkeit im Jahre 1913/14. Nach
fi Ar.- Ausführungen fanden im verflossenen Jahre
Wie,. m,nt,"(f)C siatt . Borstandssitzungen wurden ahge-
gliex " nd eine Generalversammlung . Die Mit-

betrug 66 und zwei Ehrenmitglieder , Jung-
wtg. .Wufteu sind es etiva 90. Die Ortsgruppe feierte
ftciiw* Ieste : 1) den Geburtstag Sr . Majestät des

der Turnhalle , 2) die Jahrhrrndertfeier
hem ^ öie 38ei^e der neuen Fahne , gestiftet von
^ " Mitglied Herrn Dr . Creutz - Duisburg am
W tf' 1918' das Regierungsjubiläum Sr . Majestät
^ .narsers , .1) den Gedenktag der Völkerschlacht bei
Wn um 18. Oktober 1913. Laut Vorstandsbeschluß►ttt in -Ts 'cum ^M)inaiio ^ocja )lu^

nti/f ; Dezember 1913 wurde das jetzige Jugendheim
" und erfreut sich dasselbe seitens der Jungens

iH, 9Û n Gesuches . Zirka 40 Jungen kommen hiern iW - or öitui -tu Zungen rommen yrer
ßese» ' Abenden der Woche zusammen , um sich durch
Wsentr-/ ? Spiel von des Tages Lasten zu erholen,
Wt & 1 • dleibt der Besuch auch fernerhin ein guter.
^Udve""^ ^ k̂eekursus , veranstaltet von unserer Orts-
'bsteren auch guten Erfolg und nahmen außer
% (., Mitgliedern auch Angehörige des Turnvereins,

oLreins und anderer Vereine daran teil . Den
ihili ieitete Herr Dr . med. Schneider und gebührt
^er «j 1 ' 0,1  dieser Stelle der Dank der Ortsgruppe,
dyß ulende schloß seinen Bericht mit den Worten.

. dkm Festjahr 1913 nun auch wieder Jahre
•̂Wr. kommen müßten . Er dankte im Namen des

V !fc bet , Blleu , die sich in uneigennütziger Weise" 'm^ eunuyiger wet )c
^sdriue ®nd>c gewidmet hätten und gab der Hoffnung
Ww daß diese Herren auch in diesem Jahre uns

g , Mk Rat und Tat unterstützen möchten zum Woble
^ledw, . ken deutschen Vaterlandes . Den Punkt 2

Kassierer , Herr Lehrer Peter . Die Ein-
■Wtf ^.betrugen , einschließlich der Stiftungen , 550,20
% N . Ausgaben 326,48 Mk., bleiben 243 72 Mk
Sb Pl, Ä für  dieses Jahr . Als Rechnungsprüfer

den Akt unsozialer Gesinnung , wie sie bisher im Kauf¬
mannsstande noch nicht üblich war , wie ihn eine Wies¬
badener Firma sich hat zu Schulden kommen lassen
die in einer Eingabe an den Reichstag gegen die Ein¬
führung der Sonntagsruhe petitioniert , andernfalls sie
bei dem ihr erwachsendeii Jahresschaden von 60,000 Mk
ernstlich in Erwägung ziehen müsse, bei Neueinstellung
von Angestellten niedrigere Löhne zu zahlen und den
Urlaub zu verweigern . In einer weiteren Entschließung
wird der Ausbau des Kaufmannsgerichtsnetzes in Hessen,
Nassau und Waldeck auch für kleinere Gemeinden ver¬
langt . Zur Frage der Arb ei ts losen v erst cher-
u n g und Arbeitsvermittelung im Haiidelsgewerbe ver-
iveist die Haudlungsgehilfenschaft zunächst auf die kraft¬
volle Selbsthilfe , erhebt aber das Verlangen nach Er¬
richtung öffentlicher kaufmännischer Arbeitsnachweise in
allen Groß - und Mittelstädten und nach deren Zu¬
sammenfassung in größere Verbände . Er schlägt als
Muster die bewährte Anstalt der Stadt Köln  vor.

Der Aerztevertrag  für den Stadtkreis ist
uicgt zustande gekommen, es muß also zur Erledigung
der Angelegenheit ein Schiedsgericht  gebildet
werden . Im Landkreis ist eine Einigung zwischen
Krankenkassen und Aerzten erfolgt , die für alle Orte,
bis auf wenige Ausnahmen , eine Pauschale von 6 Mark
pro Mitglied und Jahr vorsieht.
Vnutc Tnges -Chrouik.

Eurer  ich , 17. März . In der Nähe von Spik er¬
folgte _ein Dammbruch,  wodurch mehrere Dörfer
überschwemmt  wurden . Zahlreiche Bewohner ver¬
lassen die überschwemmten Ortschaften und beziehen
Notwohnungen in den Nachbarorten.

Hamburg,  16 . März . Der Dampfer „Imperator"
hatte am Samstag einen schweren Orkan  zu über¬
stehen, wobei vier Boote  von Backbord verloren
gingen.  Der Kapitän berichtet , daß infolge der
ruhigen stabilen Lage des Schiffes die Passagiere , die
sich übrigens in bester Stimmung befanden , von dem
Unwetter wenig merkten . Das Wetter hat sich in¬
zwischen gebessert , sodaß das Schiff jetzt mit Volldampf
feinem Bestimmungshafen zusteuert.

Brüssel,  17 . März . Man meldet neue bedenk¬
liche Ueberschwemmungen aus den Stromgebieten der
Maaß , Schelde und des Rheins . Mehrere Städte sind
schwer bedroht , verschiedene Dämme bereits durchge¬
brochen . Der Dampferverkehr Ostende-Dover und
Calais -Dover ist gestört.

Bukarest,  17 . März . Aus Turn -Severin wird
gemeldet : Gestern ist ein Boot mit 15 Insassen ge¬
kentert . Sämtliche Insassen sind ertrunken.

Odessa,  17 . März . Bei heftigem Sturmwetter ist
die Ortschaft Respiewo  im nördlichen Kaukasus , die
2500 Einwohner zählt , n i e d e r g ebr a n n t. 18 Per¬
sonen fanden den Tod in den Flammen.

»en «Heuj'Uuuy&jjirUTer
ilh sJ‘ tr .bas verflossene und dieses Jahr die Herren

.-4 und Carl Gudelius gewählt
x 5 9(mrft 9c, stellte Herr Förster Lucas den

xUtftiTiunf a^ " cuc  Flöten beschafft werden müßten , was
W & ;9 angenommen wurde . Ein zweiter Antrag

-> '1 ^ 'l Schleifenbaum , der vorschlug , daß in
"^ finden ^ bei einem Ausmarsch ein Feldgottesdienst
P?W,e„ 1 sollte , wurde ebenfalls einstimmig ange-
J °rt . bf. Tetz; ergriff Herr Landrat v. Zitzewitz das
Wie be‘ v>T bem  Borstand für seine Einladung und
> l sei . .Versammlung mit , daß er jederzeit gern be¬
helfe ',, ' '' .Bestrebungen unserer Ortsgruppe fördern
?stster p! Utc  er dies bisher getan habe . Herr Bürger-
V ,e  Bemrx ^ bnnftc '$ mn  Landrat v. Zitzewitz für
Mr unx Wngen um die Ortsgruppe im verflossenen
n Juae ..x? -^ ^ olf§  Borsitzender des Ortsausschusses
r,W Svwu e lie der Versammlung bekannt , daß der
e?"tlichx,. n ^ ? uf dem Haarwasen , vorbehaltlich der
iî eiveiiu' " ^ rstützung , möglichst zur Jahrtausendfeier
Xp ,l ben n ^'ebeu sollte . — Nach einem Hoch des Vor-
i>, lchlniixr . Schutz und Schirmherrn des Jung-

' uuhes , Se . Majestät den Kaiser , schloß dieser
Pqh ^' " g u»l 10 Uhr.
Ty„n^ "' b" rg . Eine schreckliche Todesart ivählte

»>a Mere,, 9 Bormittag eine hier wohnende Frau La
«h a8 de,-? - Nachdem sie bereits am Freitag Bor¬
kig reche,Wtte,  sich mit Leuchtgas zu vergiften,
>>ii! "A ' " ll gerettet werden konnte , übergoß sie
\\ '""Bl im Keller der Kurpensiou Weiland
b? glich -. " 'u u»d zündete dann die Kleider an . Im
llin'bie bnrrh "" 6-? lodernden Flammensüule und ver-

bon ^ " " b.' ö^ Erst als die Flammen und der
Il»"btgê . den inzwischen auch in Brand gesetzten
Wrf * oitfii\ Feeie schlugen, wurde man auf das

beg ch ü'rksam. Die alarmierte Feuerwehr löschte
ei,'" " b: bo» der unglücklichen Frau fand man

Zu

»r . uuymuuujui (jiuu juuu muu
. die ' bjs zur Unkenntlichkeit verkohlte Masse.

'W . ' "u in den Tod trieb , ist noch nicht auf-
df- plch

k
**n- _Am Samstag fiel das 3jährige Kind

O "»d h Dienst beim Spielen in den hochgehcndeu
Au?^ b^ bon ber Strömung rasch davonge-

Mut / baö  Geschrei anderer Kinder eilte des
^eu ^ 'g, i^ ^ erbei , sprang , obwohl des Schwimmens
»Uchls das Wasser uird hatte das Glück, das

W gehende Kind zu Haschen. Dann sanken
^ohr/ 4c >wch 1 . r  die Kräfte . Im letzten Augenblickfn.. ein SKr.«* <-"»>."! "ettctc die mit dem

h a n d I u n g s g c -
^ . _ ,„ essen - Nassau

le fcbf,̂rVler  Resolution an den Reichstag gegen
. der K und die seiner 24. Kommission in

^llcĥ uktisu,"un t a g s r u he und fordert auf Grund
8tn  Sou »/ Erfahrungen die Einführung der

lagsruhe . Er protestiert ferner gegen

dc ^ eiti Boot herbei und rettete die mit dein
udr

Vföl Wfe»xl" ;ooot  derb.

srtofif 1 t q Q ' .. Io . März . Der Handlungsge -
i,, ' str Hessen und Hessen - Nassau

O Der Deutsche Kronprinz bei de» Pfadfindern.
Der deutsche Pfadfinderbund hielt seine diesjährige Mit¬
gliederversammlung in Berlin ab. Den ain Sonntag
Vormittag im Grunewald veranstalteten Vorführungen
wohnte der Deutsche Kronprinz bei. Die Übungen der
Pfadfinder bestanden u. a. in der Herstellung von
Telephonleitungen, in der Vorführung von ersten Hilfen
bei Verwundeten , im Bau von Brücken und Zelten und
in einein großen Abkochen in einer Feldküche. Be-
sonders interessierte sich der Kronprinz für die Vorführung
der Rettung eines in einem Baum hängen gebliebenen
Fliegers . Die Übungen waren gegen 1 Uhr mittags
beendet, und der Kronprinz und die anderen Ehrengäste
verabschiedeten sich von der Bundesleitung mit dem Aus¬
druck des Dankes und der Anerkennung für die Leistungen
der meist noch recht jugendlichen Pfadfinder.

O Mafsenmeldungen zum Prinz -Hcinrich -Alug . In
der Zeit vom 17. bis 25. Mai findet bekanntlich der dies-
jäbrige Prinz -Heinrich-Flug statt. Die Beteiligung ist
außerordentlich stark. Im ganzen wurden für den Zuver-
lässigkeitsstng 54 Meldungen abgegeben, davon 20 für die
Gruppe der Offiziersflieger auf Heeresflugzeugen. Da
laut Ausschreibung nur 20 Zivilflieger zugelassen werden
sollen, müssen von den 34 von den Flugzeugfirmen abge¬
gebenen Dieldungen >4 znrückgewiesen werden. Für die
Aufklärungsülmngen wurden 23 Osfiziersflieger gemeldet,
so daß im ganzen 77 Flugzeuge au dem Prinz -Heinrich-
Fluge teilnehmen werden.

O Verbesserungen tut Eisenbahnverkehr . Noch in
dieser Woche wird eine Konferenz der Wagenausschüsse
der preugisch-hessischen Staatseisenbahnen zusammentreten,
die über mehrere Verbesserungen im Eisenbahnverkehr zu
beschließen haben wird . Die wichtigste davon ist die Ver-
großerung der 0 -Wagen dritter Klasse, in denen die Sitz-
banke bequemer für die Reisenden ausgebant und in denen
auch zum erstenmal Armlehnen angebracht werden sollen.

O Nachkkänge zum Kieler Wcrftprozest . Wegen Ver-
b.achts der Teilnahme an den Durchstechereien im Kieler
Untersuchungsgefängnis wurden der frühere Hausvater
Wohlert und der frühere Hilfsgefangenenaufseher Griese
verhaftet . Wohlert betreibt seit seiner Pensionierung ein
Zrgarrengeschäft in Altona . Griese ist Eiseribahnarbeiter
m Neumünster.

O Diebstahl im Museum . Das Lübecker Museum ist
durch einen Diebstahl schwer geschädigt worden. Der
Dieb hat sich anscheinend nach Schluß der Besichtigungs¬
zeit einschließen lassen und zahlreiche goldene, silberne und
kupferne Münzen aus dem 17. und 18. Jahrhundert sowie
wertvolle Ringe aus dem Jahre 1000 und sonstige Kost¬
barkeiten: Medaillons , Broschen, Vorstecknadeln, Arm¬
bänder gestohlen. Er hat sich dann mit einer starken
Leine ans einem Fenster heruntergelassen.

O Lohnende Fischziige. In den letzten beiden Wochen
haben die Geestemündener Fischdampfer, die im Kattegat
gefischt hatten, große Fänge von echtem Petermann (Stein¬
forelle) heimgebracht. In einzelnen Zügen förderte das
Netz 40 bis 60 Zentner dieses Fisches zutage, und ver¬
schiedene Dampfer landeten jeder 500 Zentner in Geeste-
nninde. Der Fisch ist im Binnenland wenig bekannt
bekannt, obwohl sein festes, sehr wohlschmeckendes Fleisch
große Ähnlichkeit mit dem der Forelle hat. Woher die
groben Schwärme gekommen sind, ist noch nicht festgestelltworden.

D Schändliche Ausschreitungen englischer Wahl-
ivcrbcr . Nichts ist ihnen anscheinend mehr heilig, den
wildgewordenen Suffragetten . AlS der Kirckiendien-r «ta

Sonntag morgen öie Kathedrale in Birmingham betrak.
x"? bx6r* 5P ei*e' Fußboden, selbst die Kirchenfenster,
beb'delt Überall waren mit großen Buchstaben die
Schlachtrufe dieser Kämpferinnen ' angebracht: „Hört mit
der gewaltsamen Fütterung auf«. „Die Geistlichkeitmuß
kur uns emtreten" ustv. Nur den Altar hatten sie ver-

Da ^ Kirche am Abend vorher ordnungsmäßig
verschlossen worden war . mmmkMan an, daß sich mehrere
Frauenrechtlerinnen in der Kirche haben einschlv-ßen
lassen, um über Nacht Helfershelfer bineinzillasseil. mit
denen ste dann die Sudeleien begangen haben.

© Eine abgelehntc Millionenerbschaft . Der kürzlich
verstorbene Gründer der französischen Zeitung „Matin«
hatte zu seiner Universalerbin bekanntlich die Schauspielerin
Gabrielle Colonna Romano eingesetzt. Diese hat jetzt da-
Vermächtnis ausgeschlagen und das ihr zugedachte Ver¬
mögen einem wohltätigen Zweck überwiesen. Die gesamte
Hinterlassenschaft, die auf fünf Millionen Frank geschätzt
wird , kommt nun einem Heim für arme Kinder zugute.

© Von einer Tigerschlange gefressen. Vor einigen
Tagen verschwand ans Rangpur in Bengalen ein Zucker¬
bäcker auf geheimnisvolle Weise. Alle Nachforschungen
waren vergebens. Da entdeckte ein Polizist im Sande
eine strichförmige Spur , die nach einem nahen Gebüsch
führte . Er verfolgte diese Spur und sah sich plötzlich
einer riesigen Tigerschlange gegenüber, die znsammengerollt
dalag . Er erschoß das Reptil , das sechs Meter lang war.
und man fand in seinem Innern den Leichnam des un¬
glücklichen Zuckerhändlers.

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend

des 17. März bis zum nächsten Abend : Vorwiegend
wolkig und trllbe , einzelne Niederschläge , zeitweise
ivindig , tagsüber milder.

Letzte Nachrichte«.
Paris . 17. März . Die Nachricht von dem Attentat

Frau Caillaux gegen Calmette verursachte die aller¬
größte Aufregung in der französischen Hauptstand Es
kam zu lebhaften Demonstrationen gegen CaiUaur und
für Calmette , über die die „Telegraphen -Union " folgende
Einzelheiten erfährt : Eine große Menschenmenge war
vvu dem Place de la Republique Wer die großen
Boulevards nach der Rue Druote gezogen . Die Menge
ivilchs immer mehr an und rief : Nieder mit Caillaux,
nieder mit der Mörderin . Die Polizei hatte den aus¬
drücklichen Befehl erhalten , mit äußerster Schonung
vorzugehen und nur einzugreifen , wenn ernste Aus¬
schreitungen Vorkommen sollten . Das Polizeiaufgebot
lvurdc von der Menge derart verhöhnt und belästigt,
daß es auf dem Place de la Concorde zu einem Zu¬
sammenstoß zwischeir Polizei und Deiuonstranten kam.
Diese wurden auseinandergesprengt , sammelten sich je¬
doch wieder in zwei Kolonnen , von denen die eine Wer
den Boulevard des Capucines nach dem Plaec de la
Biadeleine , svähreud die andere Kolonne sich durch die
Rue de la Paix nach der Rue de Rivoli und von dort
nach dem Quais d'Orsay zum Auswärttgen Amt be¬
wegte . Die Menge wurde jedoch von berittener Garde
zersprengt . Inzwischen hatte sich eine dritte Abteilung
gebildet , welche nach der italienischen Gesandtschaft zog,
in der Ministerpräsident Doumergue an einem Gala-
diuer teilnahm . Die auf 8000 Köpfe angewachsene
Menge , die fortwährend „nieder mit Caillaux " ries,
wurde von der Polizei bald auseinandergesprengt und
Vertrieben Dasselbe Schauspiel bot sich vor dem
Finanzministerium in der Rrre de Rivoli , wo die
Temonstranten vor dem Denkmal der Jungfrau von
Orleans lebhafte Pereatrufe gegen Caillaux ausstießen.
Tie Polizei nahni mehrere Perhaftungen vor und
drängte die Demonstranten in die Seitensttaßen zurück.
Noch bis nach Mitternacht wogten die Menscheumassen
durch die großen Boulevards.

Bevor Frail Caillaux sich, zur Redaktion des
„Figaro " begab , ließ sie auf dem Schreibttsch einen
an ihren Gatten gerichteten verschlossenen und ver¬
siegelten Brief zurück, der folgende Zeilen enthielt:
Ich gehe, um Dich zu rächen . Wenn ich bis zum Abend
nicht zurück bin , wirst Du mich im Gefängnis wieder¬
finden.

Paris , 17. März . Der Ministerrat , der nach Mitter¬
nacht zusannnengetreten war , rim über das Demissions¬
gesuch zu beraten , dauerte bis nach 2 Uhr morgens.
Die Bestürzung der Minister war außerordentlich groß,
als kurz nach 2 Uhr die Nachricht vom Ableben Cal-
mettes eintraf.

Athen , 17. März . Der Minister des Aeußern , Dr.
Streit , gab den Gesandten der Mächte bekannt , daß
die Schwierigkeiten , die sich den albanischen Behörden
bei der Besetzung Goritzas und Kolonias entgegenstellen,
die Regierung zur sofortigen Räumung der übrigen
Albanien zugesprochenen Gebieten veranlasse . Man
sehe voraus , daß die Albaner von den revoluttonären
Epiroten angegriffen werden und ivollc vermeiden , daß
das griechische Ntiliiär bei einem Kampfe sich von seinen
patriotisehen Gefühlen sortreißeu lasse. — Hierzu muß
bemerkt werden , daß das Vorgehen der griechischen Re¬
gierung nicht in vollem Einklang mit den Forderungen
der europäischen Note steht, in der verlangt wird , daß
das griechische Militär solange im Epirus verweile,
bis die Albanier imstande seien, das ihnen zuge¬
sprochene Gebiet zu besetzen.

Anzeigen«

Arbeilsvergebnng.
In der neu zu errichtenden Mittelschule sollen im Laufe

der Osterferien einige Klassen neu instand gesetzt und die
K « strricher - « « d Tape ^ evarbeiten vergeben werden.

Angebote find bis zum SS . d . Mts ., vormittag«
11'/, Uhr. auf dem Stadtbauamt einzureichen, woselbst
auch alles Nähere zu erfahren ist.

Herbor«, den 17. März 1914.
Der Vragistrnt : Birkendahl.



Betten! sowie alle hierzu erforderlichen Einzelteile
Bettstellen , Sprung*

rahmen , Matratzen , Depkhettefl
= = = == = und Kissen * ^

Strohsäcke in riesiger Auswahl. Weisse und farbige Bett=Tücher und Koltern.
Barchent und Bettzeuge , Bettvorlagen in grosser Auswahl.

TelePh°n 2s.  Leon , IIec!if, Herhoni, HauPtstr-80.
Bekanntmachunaen der ftäöt. Derwaltunc.

zu Herborn.

Kekannlmachrmg.
Die nächste Sprechstunde zur Erteilung von unentgelt-

lichrr Rechtsauskunft für Unbemittelte findet Montag, den
23. d. Mts., nachmittags2 Uhr im Bahnhof-Hotel hiei-
selbst statt.

Hrrborn, den 16. März 1914.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Atadtverordneten-Ätzmrg.
Die Mitglieder des Stadtverordneten-Kollegiums werden

hierdurch zu der am
Mittwoch, den \3. März, abends 872Uhr,
im Rathaussaal anberaumten Sitzung mit dem Bemerken
ringeladen, daß nachstehend vermerkte Gegenstände zur Ver¬
handlung kommen werden.

Tagesordnung:
1. Einführung des neu gewählten Stadtverordneten, Ledcc.

Händler August Klein;
2. Pflasterung eines Teilstücks der Rotherstraße;
3. Beitritt zum Nasiauischen Verkehrsverband;
4. Besetzung einer Stadtsekretärstelle;
5. Desgl. der Schuldienerstelle;
6. Anlage eines erhöhten Bürgersteigs auf der Strecke vom

Eisernen Steg bis zur Untertorbrücke;
7. Festsetzung der Besoldungsordnung für die Lehrpersonen

an der Mittelschule;
8. Mitteilungen.

tzerborn, den 14. März 1914.
Der Stadtverordneten-Vorsteher:

Ludwig Hofmann.

WinhkU-FortbiliiitiipsAnlk.
Versuchsweise werden für den Sommer 2 Kurse von

je 3 monatlicher Dauer eingerichtet. Der erste dieser Kurse
beginnt am Donnerstag, den 19. d. Mts . Das Schulgeld
beträgt 15 Mark und ist bei dev Aufnahme zu zahlen.

Der Unterricht erstreckt sich auf gründliche Ausbildung
in einfacher Handarbeit, Maschinennähen und Schneidern.

Anmeldungen werden von den Lehrerinnen entgegen,
genommen.

Herborn, den 13. März 1914.
Das Kuratorium.

Konkursverfahren.
DaS Konkursverfahren über das Vermögen des Schreiner-

meisters Wilhelm Moritz Schneider in Oberndorf
wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Herbem , den 11. März 1914.
Königliches Amtsgericht

Verkauf non Itrafeabäameg.
Es sollen öffentlich versteigert werden:

1. an der Bezirksstraße zwischen Bischvffen und Niederwcidbach
am Freitag , den 29 März 1914 , vorm 10

bei Nummerstein 11,5 beginnend:
38 Eschen- und 11 Bogelbeerstämme von 16—40 cm

Durchmesser;
2. an der Bezirksstraße zwischen Rodheim und Fellingshausen
am Samstag , den 21. Marx 1914 , nachm i '/2 Uhr

beginnend bei Nummerstein 43,2:
22 Nußbaumstämme von 30—60 cm Durchmesser mit

zusammen etwa 9—10 Festmeter Inhalt.
Sämtliche Bäume sind gefällt. Die Verkaufsbedingungen

werden in den Terminen bekannt gegeben. Nähere Auskunft
erteilt der LandeswegemeisterHagner  in Rodheima d. B

DMrndnrg . den 13. März 1914.
Da» Kandr»da«amt.

HaljUttkaaf. ObnsörAmi Dmdorf
verkauft Dienstag, den 24. 3. 14. vorm. 10 l/2 Uhr , im
Benner'schen Saale zu Fleisbach aus Schutzbezirk Fleisbach
etwa: Distr. 3, 5 (Buchhelle) Eiche: 4 Rm. Scheit. 26
Knüppel, 19 Hdt. Wellen. Buche: 32 Sek-eit, 115 Knüppel,
31 Hdt. Wellen. — Distr. 15 (Buchseifen) Buche: 225
Scheit, 21 Knüppel, 15 Hdt. Wellen. — Distr 23 (Wolfs¬
berg), 31, 33 (Gesohl) Eiche: 4 Nutzscheit(2,4 m l.), 35
Scheit, 8 Knüppel, 2 Hdt. Wellen. Buchet 476 Scheit
(davon 50 Hainb.), 124 Knüppel, 42 Hdt. Wellen. Erle:
18 Nutzscheit(2,4 m L), 4 Scheit, 3 Knüppel. Fichte:
3 Nutzscht., 3 Nutzkn. (beides 2 m 1). 2 Scheit, 2 Knüppel.
— Außerdem die einzeln umherstehenden Brennholzstöße.

Nutzholz-Bersteigerung.
Dienstag,den 24. März ls Js , mittags1 Uhr anfangeiid,

kommt aus den hiesigen Gemeindewaldungen folgendes Nutz¬
holz im Saale des Gastwirts Ferd Horch hier zum Verkauf:

65 Stück Eichenstämme Ir—4r Kl. mit 23,70 Fm.
20 Stück Buchenstämme Ir—4r Kl. mit 12,40 Fm.

darunter 2 Hainbuchen.
534 Stück Fichtcnstämme 2r—4r Kl. mit 158,14 Fm.

11 Rm. Eichen-Nutzschett
46 Rm. Etchen-Nutzknüppel
9 Rm. Fichtcn-Nutzscheit

42 Rm. Fichten-Nutzknüppel
2 Rm. Aspen-Nutzscheit

144 Fichten-Stangen Ir Kl.
08 .. „ 2r .,

102 „ „ 3r „
90 „ „ 4c „

170 „ „ '5r „
50 „ „ 6r ,

Auszüge könne» auf vorherige Bestellung von den Herren
Förstern Gros-Nanzenbach und Melching-Oberscheld bezogen
werden.

Nanzenbach, den 1,4. März 1914.
' Der Bürgermeister : Gail.

Oberfökstkrki ZchMiiisdurg
(Post Löhnberga. d. Lahn)

Nutz- und Kremcholz Verkauf.
Donnerstag de» 36 . März 1914 , morgens

10 Uhr . kommt in der Wirlschafl Weber zu Oder«
hansen aus den Schutzbezirkm Obershansen , Dill-
Hansen u- Kahlenberg zum Verkauf:

Eichen : 217 Stämme 1c—5r Klasse= 140 Fm.
Kirchen: 90 Stämme 1r—3r Klasse— 80 Fm.

Hainbuchen : 103 Stämme 4r u. 5r Klasse--- 26 Fm.
Nadelholz : 498 Stämme Ir—4r Klasse— 465 Fm.

Von nachmittags3 Uhr ab wird an Krennholz ver¬
kauft aus Distrikt 87 b (Sauerbvrnseite) 850 Eichen-Wellen,
sowie aus Distrikt 39 (Diezwinkel) u. 21d (Gefangenschlag)
144 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel.

Aufmaßlisten können gegen Erstattung der Schreib¬
gebühren bei rechtzeitiger Bestellung durch die Oberförsterei
bezogen werden.

Bon Donnerstag , den 19 d. Mts ., früh  morgens
stehen bei, Gastwirt Louis Lehr in Herborn ca »O
Stück schwere und leichte

M belgische

ArbnisMK.
sowie Münsterlävder Laufpferde » . Russen , darunter
ganz egale Gespanne, wozu Kauf- und Tauschliebhaber
ergebe nst einlade.

"Moritz Herz , Pferdehändler,
Hamm a. Sieg. Fernruf Nr. 2.

Hnrnke!5 Bl?ith-Soda

Heilsten Sie Hr Blut?
Dr. Buflebs Maiknr ist der
beste BlutreinigungS- und Abführ-
tce. ä Paket 30 P 'g. Nur bei:

Friedrich Michel, Oranien-
Drogeiie, Herborn.

Gute

jWüncbener und
hiesig«Biere.

Sitterzum»
Herborn

Saat - u. Speise-
Kartoffeln,

Industrie , Woltmann 84,
Früh-Rose , Up-to-date,

liefert
Ernst Stahl , Schönbach.

Wer liebt
ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen und blendend
schönen Teint, der gebrauche

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

Stück 50 Pf. Die Wirkung erhöht
Dada-Cream,

welcher rot-und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf.
iu Herborn bei I . H. Weisgerber.
Hugo Krctzschmar, Carl Mährleu,

Paul Quasi,
in Driedorf bei Apotheker Schmitt.

Scherben Doktor!
ist der beste Porzellan- u. Glas-Kitt.
k Dose 30  Pfg. Nur bei: Friede.
Michel, Oran-en-Drogerie, Herborn

Färbezu Hause
Prah//,

nur miv echten
Keifmannf5 Farben

! Schutimarke . Fuchskopf im Stern , j

SjielseHartoffel«
vertagstH, Metzler, Lindenhos.

bleckten
näss . u . trockene Schuppen-
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschlägeoffene Füße
Beinschäden , Aderbeine,böse
Finder , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.

Rsno - Saühe
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rinou . achte genau auf dieFa
Rieh . Schubert 6t Co , G. ra. b. H.

Weinböhla - Dresden.
Zu haben In allen Apotheken.

Rheilt . , Mosel - ,
Port . , Dessert-
u Krankenweine

empfiehlt
$r . © öhr. Herboru,

Mühlgasse 11/13.

Die Arbeiten zur Ansertigŵ.
Anlieferung und Auistell^
von 3 Bahnsteighallen auf
Bahnsteigen des Bahn? e
Herborn sollen getrennt «
folgenden Losen verdung
werden:

Los I : Essenarbeilen,
Los 2 : Maurerarbeiten,
Los 3 : Zimmerarbeiten,
Los 4 : Dachdeckerarbelte"'
Los 5: KiempnerarbeilOb
Los 6: Anstreicherarbeitt"'
Los 7: Glasdacharbeitt«
Die Zeichnungen und .

gebotsmuster liegen M L
Einsicht aus und können leb̂
gegen Einsendung für Los ,
1,50 Mk.. Los 2 -1,00 f
Los 3, 4, 5, 6 u. 7
90 Pfg. (Postanweisung) ,,
stellgeldfrei, soweit der "0'
reicht, von hier bezogen wer

Die Angebote werden
4 April 1914, vorwiltE >,
Uhr, mit Los 1 beginn' ,
geöffnet. Vollendungsfll
Monate, , ^

Zuschlagsfrist4 Woche«•
Wetzlar, den 13. SWM**

Königl. Eisenbahnbetrieb.

Freundliche .

2- Jiromet»®!)#®**
mit Zubehör, eventl. n'öb
zu vermieten. Näheres

Holzmnrkt V,

Beamter sucht in -

pt. mb, Jg}
zum 1. April. Angebol̂ ^ ,
E. M. postlagernd
baldgefl. erbeten.

Ein braves

Mädche«,
welches die bürgerliche
und etwas Äarlenarb ,
steht, sofort oder späte
Gute Behandlung
Näheres bei Frau Ph "
Siegen.

Ordentliches

Mädche"'..,
welches schon gedient?
Anfang April gesucĥ ,,,

Frau Wilh v
Herdorn ^ Aufl̂ > ^

Urrlo » ^ "
1 Damenuhr.
Polizeiverwaltung

(Schuh
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